
Erker eine eben fo mannigfaltige, wie

diejenige der Balcons fein. Man findet

rechteckige, polygonale, runde etc.

Erker und in gleicher Weife Anord-

nungen mit aus der Gebäudeflucht

vorkragenden Erkern, fo wie folche,

die an die Ecken verlegt worden find.

In letzterer Beziehung fei noch die

hier eigenartige Anordnung in Fig.

302, 305 u. 306 76), welche fowohl im

Mittelalter, als auch in der Renaifi'ance

häufig vorkommt, befonders erwähnt,

die bei Eckhäufern nur dann empfeh—

lenswerth iii, wenn der Abfchlufs des

Erkers nach oben in fchlanker Dach- Erker in Graubünden.

form ausgeführt werden kann.

Wenn man Erker an Gebäudeecken anordnet, fo verhüte man es, diefelben vor der Gebäudeflucht

zu weit vorzufchieben, da durch ein zu flarkes Vorfpringen nicht nur die Confiruction fehr erfchwert,

[andern auch die Wirkung der Fagade oft erheblich gefchädigt wird. Hingegen_ empfiehlt es fich, den

Erker fo anzuordnen, dafs die Gebäudeflucht mit der über Ecke geflellten Frontfeite des Erkers zu-

 

Fig. 302. Fig. 303. Fig. 304.

 

fammenfällt (Fig. 303 u. 305). Bei kreisrunder, bezw. polygonaler Grundform verlege man den Mittel-

punkt der Grundrifsfigur ganz nach rückwärts, wie Fig. 302 u. 306 dies zeigen. Die Anordnung

nach Fig. 304 würde nur dann zu empfehlen fein, wenn die Erkerbildung durch mehrere Gefchofl'e

hindurchzugehen hätte und ihr oberer Abfchlufs durch eine fchlanke Haube zu bewirken wäre, fo

dafs diefelbe einer Art Eckthurm gleichen würde.

Anderweitige Erkeranordnungen find Fig- 305-

durch Fig. 297 bis 299, 307 u. 310 dar- ‘
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gefiellt, die franzöfifchen Gebäuden ent- “

flammen: Fig. 297 u. 298 mit dach- 5in “@

förmigem Abfchlufs nach oben, Fig. 310

mit Balconbildung über dem Erker; in

Fig. 297 u. 310 ift die gothifche Bau-

weife, in Fig. 298 diejenige der italieni—

fchen Hoch-Renaiffance nicht zu verken-

nen. Auch der inFig. 299 wiedergegebene ’ 0 „\ _

Erker vom Ca/lello wecclzz'o zu Trient @ MW” ‘ l ‚ fillll_llfä

trägt oben einen Balcon. »

    

 

"“) Nach: VIOLLET-LE-DUC. Dictiannaz're rai/Zmné .

etc. Bd, 5. Paris ‚ge„ Von einem Erker zu Rufach.


